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Helen Christen, Elvira Glaser, Matthias Friedli

Kleiner Sprachatlas
der deutschen Schweiz
Frauenfeld: Huber, 2010, ISBN 978-3-7193-1524-6
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Kooperationsrat Schweiz-Russland Hrsg.)

Ermatingen Kasachstan retour
Hommage an Ernst Mühlemann 1930–2009)

Frauenfeld: Huber, 2010, ISBN 978-3-7193-1577-1

Er war ein Politiker von
aussergewöhnlichem Format und
gemäss NZZ über Jahre der
eigentliche «Schattenaussenminister

» der Schweiz. Er war
Lehrer, Berater und Dozent.
Er war Direktor der Schweizerischen

Bankgesellschaft und
Brigadier, zugleich aber auch
Kunst- und Kulturexperte. –
Ernst Mühlemann war ein
engagierter Allrounder von seltener

Weltoffenheit. Als authentisch,

kämpferisch, aber auch
als sensibel und neugierig wurde

er beschrieben. Schon zu
Lebzeiten galt der Thurgauer,
der bis zuletzt in Ermatingen
am Bodensee lebte, als eine

Legende. Der Kooperationsrat
Schweiz-Russland, dessen
Spiritus Rector und Vizepräsident
Mühlemann war, widmet ihm
nun eine reich bebilderte
Publikation, eine Hommage. In
ihr werden streiflichtartig das

Wesen und die Persönlichkeit

Mühlemanns herausgestrichen,

aber auch seine Wege, die ihn
bis in höchste Gremien und als

profunden Russlandkenner –
er war unter anderem
Berichterstatter für den Beitritt Russlands

in den Europarat – bis
nach Zentralasien führten. Da-
bei kommen in zwölf losen
Beiträgen Persönlichkeiten aus

Diplomatie, Journalismus, Kultur,

Politik sowie aus dem
privaten Umfeld Mühlemanns zu

Wort. Diegut 40 Seiten umfassende

Hommage kann diezwei-
bändigeAutobiographie
Mühlemanns nichtersetzen.Das war
auch nicht beabsichtigt. Aber
sie bietet eine gefällig
aufgemachte Ergänzungzumbereits
Bekannten. Und sie schafft es,

dem Leser auch den Menschen
Ernst Mühlemann näherzubringen.

Markus Seiler, Spiez,

Bürger von Ermatingen

Heinrich Lienhard

«Wenn Du absolut nach Amerika willst, so gehe in Gottesnamen!»
Zürich: Limmat Verlag, 2010, ISBN 978-3-85791-504-8

Der Glarner Bauernsohn
Heinrich Lienhard wagt sich

21-jährig nach Amerika auf-
zubrechen und nimmt dort
1846 am bekannten California

Trail teil. Inseinen
Erinnerungen, die er erst viele Jahre

später niederschreibt, stellt er

das abenteuerliche Unternehmen

mit genauen Beobachtungen

und erstaunlicher
Vorurteilslosigkeit dar. Letzteres
äussert sich vorallem in seinen
Ausführungen über die
indianische Urbevölkerung. Seine

Aufzeichnungen sind ein
einzigartiges kulturhistorisches
Zeugnis, welches zu den besten

Quellen dieser Epoche ameri¬

kanischer Geschichte des Westens

gehört. Spannend zu lesen,

was Lienhard jedenTag erlebt.
Es ist nicht die Welt von Karl
May oder des Western-Films,
sondern eine Wirklichkeit, die
unsere heutige Vorstellungskraft

in Vielem übersteigt.
Tödliche Gefahr und glückliche

Momente sind Teil dieses

heute unvorstellbaren
Unternehmens. Mit Ochsenwagen
zieht derTrail 3000 Kilometer
durch endlose Prärien, tiefe
Canyons, wilde Berge, dürre
Wüsten und garstige Salzseen

bis er in California ankommt.
Nach der aufreibenden Reise

beginnt ja hier erst die Arbeit,

um für sich und die Angehörigen

eine Existenz aufzubauen.
Lienhard stellt sich als Gärtner
in den Dienst eines anderen
legendären Schweizers, der die
Kolonie New Helvetia
gegründet und ein Fort gebaut
hat. Es ist Johann August Sutter,

der schon hier im
Sacramento Tal gesiedelt hat. Für
beide Schweizer beginnt das

Unglück, als unweit von Fort
Sutter Gold gefunden wird.
Der folgende Goldrausch
zerstört Sutters Leben und Lienhard

kehrt beeindruckt vom
Rennen um das schnelle Geld
und seinen wüsten
Begleiterscheinungen ernüchtert zwei¬

mal in die Schweiz zurück.
1854 geht er dann endgültig
nach Amerika, lässt sich vorerst

in Wisconsin und dann in
Illinois nieder. Am Mississippi

wird er Haupt einer
kinderreichen Familie und ist
ein angesehener Farmer. Hier
stirbt er 1903. Ein doppeltes
Glück ist es, dass dieser Pionier

ein begnadeter Beobachter

war und dass die Herausgeberin

Christa Landert seine

Aufzeichnungen in einem
spannend lesbaren und schön
bebilderten Buch zugänglich
gemacht hat.

Jean Pierre Peternier

Verteidigen kann man nur,
was man kennt. Vaterländische

Kultur ist auch deshalb
eine die Generationen
übergreifende Gemeinschaftsaufgabe.

In frischer Form trägt
der «Kleine Sprachatlas der
deutschen Schweiz» zur
Heimatkunde im besten Wortsinn

bei. Von Müntsi über
Müntschi und Schmutz und
Schmatz bis zu Trüütli reichen
die Formen für das hochdeutsche

«Kuss» und von Zückerli
über Zältli und Trops und
Täfeli bis zu Bonggi jene für
«Bonbon» Wo im einen Teil
des Landes ein Summervogel
für «Schmetterling» flattert

ist es andernorts eine Pfipfoltere

oder ein Müllervogel
oder einToggeli. Gilt im Westen

und im grössten Teil von
Graubünden «la gaa» so sagt
der Osten «gaa laa» für «gehen
lassen» was den humoristischen

Kommentar des in Ror¬

schach redigierten Nebelspalters

zum unbeliebt gewordenen

Bundesrat Marcel Pilet-
Golaz leichter verständlich
macht «me sött de Pilet goo
laa» Wie sehr sich im
Formenreichtum der
schweizerdeutschen Dialekte die frü -
here Isolation des Landes und
seiner Teile spiegelt es ist ja
wirklich erst gut 200 Jahre
her, dass die erste Fahrstrasse

über einen Alpenpass
entstand) und wie sehr vielleicht
bis in die Epoche der Bur-
gunder und Alemannen
zurückreichende Gegensätze im
dialektalen und kulturellen
West-Ost-Gegensatz nachleben,

wird im Sprachatlas plau-
sibel erörtert. Ein Geschenk
für das Land, das hoffentlich
grosse Verbreitung erreichen
wird, zum Beispiel als
Geschenk!

Jürg Stüssi-Lauterburg
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Kommunikation Verteidigung

Schweizer Armee – Armée suisse – Esercito svizzero –
Swiss Armed Forces
nach Sprachen getrennte Ausgaben)

Bern: VBS, 2009, ISBN 978-3-7193-1513-3

Das rot gekleidete Taschenbuch

mit Informationsstand
April 2009 hat seinen Umfang

dank gestraffter Syste-

matik halten und inhaltlich
sogar aufwerten können. Der
Durchbruch von der
milizmässigen Herausgabe zum
professionell und
benützerfreundlich gestalteten Werk
ist bereits mit der letzten
Ausgabe 2007/2008 erfolgt
und hat sich offensichtlich
bewährt. Das breite Ziel-
publikum vom angehenden
Rekruten zum pensionierten
Stabsoffizier, von der Teil-zeit-

Mitarbeiterin im VBS bis
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zum parlamentarischen
Sicherheitsexperten wird durch
eine nochmals verbesserte

Erschliessung und Systematik
bedient. Offenbar denkt man
nicht mehr an eine vorgege-
bene Geltungsdauer, sondern
gewährleistet Aktualität und
Aufdatierung durch Internet-
Verweise. Die durchgehend
farbigen Illustrationen erhöhen

den Lesekomfort.
Selbstverständlich wird der Sollzustand

der Schweizer Armee
beschrieben. Aktive und
Rekruten zusammen wären es

140 000, in Wirklichkeit aber
gegen 200 000, die Reserve

80 000 im Soll gegenüber
10 000 im Ist. Dass jeder
Dritte seinen Wiederholungskurs

verschiebt, neun von
zehn Armeeangehörigen mit
der Erfüllung ihrer Dienstpflicht

im Rückstandsind und
seit langem mit jedem Jahrgang

200 Leutnants fehlen,
das illustriert den zunehmenden

Verteilkampf zwischen
Zivilberuf und Milizarmee
und gehört zu den lösbaren!)

Problemen der
Armeeleitung, nicht des
Taschenbuchlesers.

Hans-Ulrich Ernst

Peter Wyss

Mi bruucht nid vil
Oberhofen am Thunersee: Zytglogge, 2009, ISBN 978-3-7296-0783-5

Mit 90 Jahren noch ein Buch
veröffentlichen: Wer auf diese

Weise alt wird, gibt das
Vorbild, wie aus der Stunde doch
stets der Gegenwert von 60
Minuten herausgeholt werden
kann! Ist Peter Wyss‘ neustes

Werk schon durch diese Tat-
sache besonderer Beachtung
wert, so gilt das erst recht für
den Inhalt.DieBrienzer Mundart

wendet sich an Leser, die
des Schweizerdeutschen kundig

sind man liest sich rasch

ein), aber an solche,deren
geistiger Horizont geographisch
und historisch weiter reicht
als die Landesgrenzen. Auf der
ersten Zeile der ersten Kurz-
geschichte begegnen wir dem
Sassanidenkönig Chosrau I)
Anuschirwan! Wer nun aber
schwere Gelehrsamkeit erwartet,

irrt! Peter Wyss liest sich
leicht. Die langjährige
Redaktorentätigkeit des emeritierten

Pfarrers,Feldpredigers undAk-
tivdienstveterans werden genau

so spürbar wie seineausgepräg-
te Menschlichkeit und seine
Verankerung in der Tradition
unseres Bundesstaates. Hier
schreibt ein Mann, der von
seiner Grossmutter noch von
internierten Bourbaki-Soldaten
gehört hat, ja von einem von
ihnen noch eine aus Dank ge-
schenkteFeldflasche besitztund
der sich aus eigenem Erleben
an den Einmarsch der
Nationalsozialisten in Österreich
erinnert und an die zeitige Mah-
nung eines der Hitlerei ganz

offensichtlich kritisch
gegenüberstehenden Württembergers

an die Schweizer: «Heid
Sorg zun ewwem Land!» Seite

93). Über allemaber zeigt Wyss

jene altbekannten, aber in
jeder Generation neu zu
entdeckenden Werte, welche unsere

Vorfahren geleitet haben, als

sie die Schweizer Freiheit
erkämpften und errangen. Zwei
dieser Werte sind die
Genügsamkeit und die Solidarität:

«Es bruucht nid vil:
ddirr Biri, Chäs und Brood

und eppis Warms
lään eis nid arms,

waa gnueg tued in er Nood.

*
Es bruucht nid vil:

en Hand, waa hilft, es Wort,
waa weis und treid,
lään keis im Leid,

waa gruebed an em Ort.

*
Mi bruucht nid vil!

Mid wenig chunnd ma uus,
will ds Grooss im Grund
dir ds Chliinna chunnd,

im Vilen isch‘ nid z Huus.

*
Mi bruucht nid vil!»
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